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ornerö narlare quando ulterior1 SCOpDerte NC diano anche
magg10r1, C10€e che alla cr1pta StOriıca d1 AÄgnese SUucCcedesse quası 10
ESSO che MPietro Marcellino, C10@ che, salvo qualche modifica-
zione, "opera d1 (Costantino CONsIistesse nell’ingrandirla ed abbellıirla
d1 ricchI ornament!, rtimanendo eSSa_ pero SCINDTE QUASL del
Sotterranea.

M{ı 1imitero6 [DUTC ad A GEHNAFG semplicemente linvenzione
della DrezL0sa 119a d1 argento In C A010 'nOose ne] 1615 le
relıquie rıtrovate l’altare, CHE; CIM 1Ce la relazione ulficiale
Contemporanea d1 quel Pontefice, Iiurono collocate d1 q] DOSTO
primitivo, d1 modo che possi1amo VUTE rıtenere che Agnese MpOSI
aNcCcOTa ne] uogO in CUl Iu deposta orıginarlamente, questo uU0gX0,
COM 1Q ho e  o corrisponde proprio0 ] d1 quel STan blocco
d1 {uUTO vergine, le CUl dimens1ioni SOTIO indicate dall’attuale presbiter10.

Questa la relazione COSE pIU notevol!| OT OTa venute iın
uUcCce neg]] SCAVI esegult! In Agnese. lavori SOT1O OTAa SOSDESI; 61

perö che DOSSAaNO In SEZU1LO continuarsı COS] spandere
luce SUu Basılica Nomentana s11] sepolcro primitivo ella elebre
vergine martire OmMana Augusto Baccı

Das Baptisterium des Papstes amasus be] St eier.
[)ie C Forschung ZUrT CGjeschichte der alten Peterékirche 1 VeI-

e die VON Damasıs gebaute Tautfkapelle In das rechte Querschiff, und
1n jenen länglıc quadratischen Anbau der mıt einem enisprechenden
au gegenüber iur eline späatere Erweiterung der Aasılıka olt Lass
|)amasus Del St eier eiIn Baptiısterium stiTtete, Aaliur haben WIr den
authentischen eleg In den drel uUunNns erhaitenen InSCHEIMEN aber 1st jener
länglıch viereckige Kaum 1m unmıiıttelbaren AÄnschluss d1ie Aasılıka die
damasianische J aufkapelle gewesen ”

Wenn die Frage bejaht werden INUSS, dann ist dieses Baptisterium
nach Orm und Anlage eine völlige Abweichung VON denen des vierten
und der Tolgenden Jahrhunderte; dann mMusSsen aber auch die (jründe
tür eiIne solche Abweichung siıch nachwelsen lassen.

DG Form der Piscina, nochte S1IE Nun rund, oder achteckig oder
sternTförmig SE  1  1Bn oder den CG’Girundriss eiInes Kreuzes haben, rachte CS mıt
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sıch, dass der arüber errichtete al sich jener Form anschloss und er
durchgehends rund oder vieleckıg WATrT. So en WIT heute noch das
constantinısche Baptısteriıum beim Lateran VOT UNS, und die ıunier de KOossI
In der Miıtte des Kundbaus der (jrabkirche VOIN Santa C ostanza der
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Vıa Nomentana nachgewliesenen Fundamente eliner Pıscıina constatieren
auch dieses HMeiligtihum als eine ursprüngliche Taufkapelle De]l der Aasılıka
der gnes iıne solche en WIr wahrschemlich auch ın der runden
Kapelle del presepioO bel Marıa maggiore erkennen, dıe Sixtus
W seinen Architekten Fontana 1n seinen prachtvollen Anbau übertragen
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lı1ess.! Ausserha: Kom constant die gleiche Grundform wieder, ıIn
Ravenna, In Neapel, SOWIE ıIn verschiedenen, In Zeıt Irel gelegten
Ruinen VON Baptisterien Nordafrikas un des Orijents DD

ıne zweıte, In gyleicher Weilise berall testgehaltene Besonderheit der
Baptisterien WaT dıie Lage derselben ausserhalb, wenngleıich 1m nahen AÄn-
chluss die Basılıken Krst nach dem mpfange des Sacraments wurden
die Neophyten, m1t welssen (jewändern bekleidel, In die Versammlung der
äubigen eingeführt. DG neuerdings beim (Coemeterium der Priscıilla
neben der Aasılıka des Silvester Al der Vıa Salarıa wiedergefundene
IY”iscina o1bt AT einen welteren eleg.

iDem Rundbau WAarTr In der ege elne dem Taufceremoniel dienende
Vorhalle vorgebaut, WIe S1e noch eufte be]l dem constantınıschen Baptısteriıum
des |LLateran gegenüber dem Jjetzigen ingange vorhanden ISt, und VON der
auch De] Santa Costanza sich Baureste finden

Ist er jener länglic viereckige au das rechte Seitenschift
VONN St. eich der 1UT NC 7We] Säulen m1t iıhrer Obermauer VON der
AaSılıka archıitektonisch geschieden Wäal, der seinen Eingang NIC. Von
AUSSCN un In welche daher dıe Täuflinge 1Ur aut dem Wege reC
die Kırche gelangen konnten, WITKIIC eın Baptısterıum SCWESCH,
welchen (irund dann aps Damasus, hiıer VON dem irüher, WI1e ıIn
der olge treu jestgehaltenen Kanon abzuweıchen ?

Und siıch ilr diese SLOSSC und auffallende Abnormität kein
trıftiger rTun vorführen ässt, sollten WIr dann N1IC das damasıanısche
Baptısteriıum be1l St. eier anderwärts sıuchen müssen ?

1)a biıetet siıch UU WIEe VonN selbst der auf der udse1te der
Aasılıka liegende Kundbau mi1t seliner ornalle dar. Hıer reifen alle
die Besonderheiten und Eigenthümlichkeiten Z  J welche 1ür Baptisterien
charakteristisch sind, die Lage, die Form, das Atrıum Dass erselbe auch
als Grabkapelle der kaliserlichen Famılıe diente, kann uUuNs nıcht under
nehmen, Wenn WITr In Santa stanza gyleichtalls In dem Umgange die
Sarkophage aufgestellt iinden DIies rklärt aber auch, aTruıHl hıs In
Zeıt dıe Benennung „Mausoleum “ „Baptısterium “ tur jenen Kundbau
De] St. VYeter In Brauch War, bIs auch dieser Name durch dıe Bezeichnung
apelle des Andreas verdrängt wurde.

Wenn aps [)amasus dıe beım Neubau der asılıka erschlossenen
Quellen des vatıkanıschen Hügels Tasste un In selne JTaufkapelle Jeıtete,

S würde sich ohnen, bel sebastiano der appischen Strasse ın dem
jetzt ZAUEN: Hälfte In ıne Remise verwandelten Kundbau, aut der inken Seite VOT
dem Kloster, Nachgrabungen vorzunehmen, dıe wahrscheinlich uch 1er Reste der
ehemalıgen Yıscına Tage Ördern un den Bau als Baptısteriıum (und zugleich
als Mausosoleum) erwiesen würden.

[DIie näheren Nachwelse iIinden sich bel Martıgny Dietionn. 18 bel Kraus,
Realencycel. N 339, und ın den ogrösseren Conversations-Lexicıis unter Artikel
Baptisterjen,. Vgl auch ıunien
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haben WIr ZWarTr eute noch auft der Nordseite, also entsprechend der
Lage des vermeintlichen Baptisterıums, den Cortile dı Damaso 1Im vatıka-
niıschen lYalast, enannt nach der ortigen Frontäne; alleın die Aqua
[)amasıana liesst ebenso auch auf der Südseite eute In der Sakriste1l VOINN

St D”eter un speist auch noch den Springbrunnen 1mM MYalast des
Oftffticiums

DIie volle (jewıissheit aber, dass WITr 1ın dem „Mausoleum “ die alte
Taufkapelle der DPeterskirche erkennen aben, Jjefert uns eın deutscher
Pılger, der 1m e 450 eiıne eingehende Beschreibung der asılıka, ihrer
Heılıgthümer, Altäre und Merkwürdigkeıten vertfasste. [)DIie Schrift ist schon
S76 In der Bıbliothe des lıtterarıschen Vereıins In Stutigart NC eiIm
Vogt veröffentlich worden, Ist aber mMIr ersi In den etzten agen ZULC-
kommen. Ihr Verfasser Ist n Pn m S y Kathsherr Nürn-

ortberg, der Z Krönung Friedrichs I1T nach Kom entsan wurde.
he1isst CS 74 über den VOIl uns INS Auge gefTassten Kundbau

„Item arnach gel 111a In eın capellen, da INan die eristen inne au
hat, ist mıt seulen als San Johanns atron und hat DCY
schuhen umbfangen und o]ene auch ZWeIl stigen 1na der aut
tem arnach ist eın Iliıssender DTUNM, den INan In die auf VO des
garten el WEl INan WIl; den prunnen triıncken die pılgram Dal Iast,
dan er Urc das ertrich, da der eyligen gepeln l1gt, geleit ist tem dar-
nach stei der altar, do sand eier einsmals wolt 1L116S$S aben, do hat er

kein ASSCH, do enisprung eIN pründleın AdUus dem hertten merbelstein
hınter demselben altar und des wiıirt nıt mynder WYC V1l Inan hinelin
dunckt oder vertreg(, dan INan MT m ıt einer hend hıneln tuncken mag.“

ID eemnach N A noch 45() In jener RKund  kapelle, Haa LL1LaTll die erıisten
nne tauftt hat“ dıie piscına vorhanden, IN dıie INan aul 7WEe]1 Stuien 1nah-
stieg‘; der Pılger betont die Acehnlichkeıit m1t dem Baptısterıum des Lateran;
das W aszser wurde Ure eine Leitung aus dem päpstlichen (jarten Urc
den hınter St eier liegenden alten rıe ın das Tautbecken geIührt; W1IEe
ec5 scheınt, CT 805S>S eSs sıch AaUSs eliner In Marmor gefassten eIinung hınter
einem später davor erbauten Altare zuerst ıIn eın Becken

Eıine bischoöiliche Grabschrı AUuSs NeplI.
In der en Bischofsstadt NepI1 seılt 435 m1T dem Bıstum uftrı VeI-

bunden) hat 900200| In der Kathedrale De] der Erneuerung des Fussbodens
eine mıt Kosmaten-Mosaık verzilerte Steinplatte erhoben, In welche aut
der Kehrseıite dıie untenstehend wiedergegebene Inschrift eingegraben ist
Leider ist 1eselbe unien schon In er /eıit theilweıise ausgehauen; viel-
leicht auch oben eIn UuC. L)Iie Inschrift! beginnt SUSCLYE Rrra fLLO
COFPUS de COFTDOTE SUMPÜLM ; das 1st eın er Bekannter, den jeder ennt, der


